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St/cfifoesprec/it/ng
I mittex 5/94

Fashion Sport
Von emem A/ao/^«-77a«/ aas Ttez/atearen r/er Texi/Zw/r/sc/za/f ««</ S/JO/Awear
7«te/7/at/o«aZ. 252 Se/ten, 550 v/er/ar6/ge AT/M/dange«, geZ/a/mfe« «z/Z Sc/zzzZz-

a/wsc/z/ag. DezzZ.se/ze/- Fac/?ve/7ag, FranZ^z/rf a«? Ma/zz 7994. DM 728.-. /SZLV

5-87750-444-0

Dieses Buch ist das erste Standardwerk

zum Thema Fashion Sport. Es wendet
sich an alle, die sich mit jungen Märkten
befassen, zunächst an die Handels- und

Modeleute, darüber hinaus aber auch an

Marketingexperten, Werber und alle, die
sich mit zukünftigen Lebensstilen und
Konsummärkten beschäftigen.

Der Leser wird in einer detaillierten und

kompetenten Art in das Phänomen Fashion

Sport eingeweiht. Viele treffende Fotos so-

wie eine junge, erfrischende Sprache ma-
chen die sichtbare Seite eines neuen Le-

bensgefühls junger Zielgruppen spürbar.

Zurückverfolgt werden in History die

Geschichte der Funsportarten Surfen,
Snowboarden und Skaten sowie das Phä-

77/z.n?/' AzzZo/- Paz// ÄF/ZenZ/erger 7>e/a.y.v/

s/c/z zz/.v 77x/z7-/zzge«/eMr 7x?z Sc/zoe//er
8h'/Zzz«7zz«z/ z/zrmvzv «z/Z de« «ez/esze«

Trends z«z Fas/z/o« Spo/t. Atoze/Zes

ße/sp/e/: Fi/r d/e ge.vanzre SnowZ/oa/xZ-

Fo/ZeM/o« «Wor/d FxZre/n» /zaZ P/'o-
zeez/ve ersz«za/s das Sc/zz/Zzgeweße

«Sc/zoe/Zer-ßeproZec» verarße/tez, das

opz/sc/z zznd/zz«Z:Z/o«e// «ez/e Ze/c/ze« /«
z/er S«ou'ßozzrz/«zoz/e seZzZ.

nomen Clubwear - eine Portion «schräge
Mode» mit einem Schuss Musik und Life-
style. In unterhaltsamen Stories gibt Influ-
ences einen Einblick in die Abenteuer-
und Extremsportarten mit ihren Pionieren

und Idolen. Der Leser erfährt, wer von
wem gesponsort wird, welcher Look an-

gesagt ist und welche Labels vertreten
sind. Clevere Strategen bei Adidas mach-

ten mit grossangelegten Open-Air-Festi-
vais, sog. Marketing-Events, das Jahr 1993

zum Jahr der Streetballer. Puma holt 1994

Fussball mitten in die Städte: In American
Team Sports beschreiben die Autoren die

Einflüsse auf den Fashion Sport.
In Markt und Studie wird die Kern-

zielgruppe der Fashion Sportler (die
13-25jährigen) mit ihrem Kaufverhai-
ten genauer beleuchtet. In den abge-
druckten Statistiken ist leider nur noch

Datenmaterial aus Umfragen des

männlichen Geschlechts wiedergege-
ben. Angesichts der Tatsache, dass das

Autoren-Team aus sechs Frauen besteht

- ein (doppeltes) Manko.
Hat man an ungewohnter Stelle (in der

Mitte des Buches) den eigenen Wort-
schätz mit dem Szenen-Slang noch ange-
reichert, liest sich der Rest des Buches

flüssig wie ein Krimi. In Macher und

Marken werden 27 Topmarken und ihre

Macher vorgestellt. «Marketing-Retor-
ten-Baby» und «Trittbrettfahrer» haben

hier keinen Platz gefunden. «Street credi-

bility» - Glaubwürdigkeit in Sachen Sze-

ne, Authentik ist gefragt. Die meisten

Geschäftsführer kommen aus dem Fun-

sport. Die Macher sind vernetzt mit der

Erlebniswelt ihrer Zielgruppe; sie können

in sie hineindenken. Funsport Marketing
hält einige handfeste Tips bereit und gibt
Anregungen, wie man den Kontakt zu
der Szene aufbauen, bzw. halten kann.

Ein besonderes Juwel in diesem Buch ist
das Kapitel über die Läden. Da wird sich
manch ein Händler Anregungen über die

eigene Ladengestaltung und den Sorti-
ment-Mix holen können. (Aus Schweizer
Sicht etwas schade: Es werden praktisch

nur Shops aus Deutschland vorgestellt.)
Obwohl Fashion Sport eine junge Ziel-

gruppe vor Augen hat, tut der Handel gut
daran, andere Zielgmppen nicht auszu-
schliessen. Wir brauchen auch die älteren

Kunden. Dazu ein schönes Zitat von Jür-

gen Müller/Sport Müller, Schwenningen:
«Ich weiss noch genau, wie ich das erste

Mal mit dem Brett unter dem Ami an die

Bar gelaufen bin, habe ich mich zwanzig
Jahre jünger gefühlt.» Paz// FeZ/ezzizezger

Exportmanual für die
Strickwarenindustrie
Die Idego Company und die Kurt Sal-

mon Associates haben gemeinsam ein

Exportmanual erarbeitet, das vor allem

Strickwarenexporteuren aus den wich-

tigsten Anbieterländern helfen soll,

professionell den Eintritt in den deut-

sehen Markt zu organisieren.
Der allgemeine Teil beschäftigt sich

mit statistischen Daten, gegliedert in

Flachstrick und Rundstrick für Damen,

Herren und Kinder, Tages- und Nachtwä-

sehe, Strümpfe, Beach- und Sportswear.
Des weiteren bewertet das Manual die

Konkurrenzsituation auf dem deutschen

Bekleidungsmarkt, zeigt die verschiede-

nen Stellen zur Exportförderung auf und

nennt Kundenpotentiale für Exporteure.
Das 400seitige Handbuch ist vierspra-

chig: Deutsch, Englisch, Italienisch und

Französisch; und beinhaltet etwa 2500

Adressen der wichtigen Absatzmittler.
Le/trzeZ? Z/Zzer: Zdego DZ/sse/doz/, 77/..'

0049 277 45 96 07, Fax: 0049 277 45

96 545. Pre/y; 7/88 900.
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Textilien-Sammlung
Bernheimer
Param<?«/e 75. to 79. /a/rr/rrmdert vow
Sas/fa Dwn'an-7?e.w, 343 Se/tew m/Y 207
Ato, davon 53 /« FarOe. 22 X 25 cm,
Lernen, sFr. 245.-; //r'rmer Ver/ag,
Mzto/ren 7997, /5F/V 3-7774-5350-3

'

Trotz, oder gerade wegen seiner spezi-
eilen Thematik, handelt es sich bei die-
sem Buch um eine Publikation, die in
keiner Textilbibliothek fehlen darf.
Über Generationen von der Kunsthänd-
lerfamilie Bernheimer angelegt, ist die-
se Textiliensammlung der Öffentlich-
keit nicht zugänglich, und es darf des-
halb als Glücksfall bezeichnet werden,
dass sich Saskia Durian-Ress, Ober-
konservatorin für das Gebiet Textilien
am Bayerischen Nationalmuseum
München, in ihrer Frei- und Ferienzeit
der Aufgabe widmete, die Bestände der

Paramentenammlung zu sichten und
wissenschaftlich auszuwerten. Para-
mente mit ihren kostbaren Geweben,
Stickereien, Borten und anderem Zierat
gehören zu den komplexesten und
wertvollsten Textilien.

Vom Umfang, der Vielfalt der Typen-
prägung aus einem geografisch weit
gesteckten Raum, dem fünf Jahrhun-
derte umfassenden Zeitraum sowie der
Vollständigkeit der im liturgischen Ge-
brauch verwendeten priesterlichen Ge-
wänder her, dürfte es sich um die
grösste, private Sammlung handeln.
Die Aufgabe der Katalogisierung war
schwierig und anspruchsvoll, da die
Herkunft der Gewebe, der Ort der Fer-
tigung und der Verwendung der ver-
schiedenen Kasein, Dalmatiken und
Pluvialia kaum bekannt waren. Anhand
ornament- und stilgeschichtlicher, aber
auch web-, schnitt- und sticktechni-
scher Merkmale, hat Saskia Durian-

Ress die Objekte lokalisiert und datiert.
Die 160 Katalognummern sind der

Wertung der einzelnen Stücke entspre-
chend mehr oder weniger umfangreich
beschrieben. Jedes Stück ist jedoch ab-

gebildet (zum Teil mit Vorder- und

Rückseite und/oder mit einem Detail),
ein Drittel davon farbig. Ein umfang-
reiches Literaturverzeichnis sowie Ver-
weise auf Vergleichsstücke bei ver-
schiedenen Katalognummern sind zu-
dem wertvolle Ergänzungen. Leider
wurde auf ein Glossar verzichtet, was
bei dem textiltechnisch anspruchsvol-
len Vokabular in einem Buch, das sich
nicht nur an Textilfachleute wendet,
und das vielleicht eines Tages als Auk-
tionskatalog dient, ein bedauerlicher
Mangel ist. C/and/a GazY/araf-FActo"

Die Wiederent-
deckung der Nutz-
pflanze Hanf -
Cannabis Marihuana
von Jack Herer

MzY einer Knrz.«ndze vom Ka/a/y.ye-/n-
sZ/mr/nr angewandte T/wwe/t/orsc/znng
e.V

//eran.vgege/ren von Mat/zto ßro'cAer.v,

Zwe/tansendeto Versand, Fo.sz/ac/r,
D-60357 Fra»A/«/7 a/'A7a/n 7993, /.S/TV

3-56/50-026-4

«Irische Bauern sollen Hanf anbauen»

(NZZ 23.4.94). Könnte diese Aufforde-
rung mit obiger Publikation zusam-
menhängen? Dies ist sehr wohl mög-
lieh, denn allein im Februar 1994 wur-
de das Buch fünfmal aufgelegt, das

heisst, die 17. Auflage herausgebracht.
Und dies, obwohl es im Impressum
heisst: «...auf HANFPAPIER herge-
stellt... ist nicht zum Genuss oder Ver-
zehr geeignet.» Das Zielpublikum dürf-
ten also nicht in erster Linie Marihua-
na-Raucher sein, sondern ein Kreis en-
gagierter, alternativ und ökologisch
Denkender.

Industriestrasse 2
Postfach
CH-5102 Rupperswil
Telefon 064/47 41 47
Telefax 064/47 24 55

Hülsenfabrik Rupperswil

(lie Hülsen
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Die Titel sind plakativ, der Inhalt
zum teil polemisch: Weshalb der Hanf
verboten werden konnte: die Geschieh-
te einer Verschwörung - Die Hanfpro-
hibition - Was mit Cannabis alles zu
kurieren ist - Rassismus: Marihuana
und die «Jim-Crow»-Gesetzte. Weshalb
der Hanf vergessen werden konnte: ein

Kapitel Industriegeschichte - Von der
«Milch der Götter» zum Paria der

Nutzpflanzen - Zweiter Weltkrieg:
Hanf für den (End-)Sieg - Die Welt
braucht Hanf. Weshalb der Hanf wie-
derkehren wird: über die universelle
Nutzpflanze Hanf - um nur einige der
Titel zu nennen.

Trotzdem, das Buch ist lesenswert.
Mit den im Anhang aufgeführten Do-
kumenten, Anmerkungen, Literaturan-
gaben, einem Personen- und Sachregi-
ster sowie Hanf-Adressen, ist die Pu-
blikation eine umfassende Dokumen-
tation über eine der ältesten Kultur-
pflanzen, die in den nächsten Jahren
auch als textiler Rohstoff wieder an

Bedeutung gewinnen dürfte. Dazu
müssten allerdings, wie im Buch be-
schrieben, zuerst ein Umdenken und
eine Änderung verschiedener Gesetz-

fassungen stattfinden.
C/azo/za Gaz/Zard-FzTc/zer

Stickereien von
der Vorzeit bis zur
Gegenwart
azzs dew ZfeszYz des WiVrttewiberg/sc/re/i

Szza/gazt zzzzd de/*

Sc/z/össez* Lwdw/gs/zwrg, So/zYzzz/e und

Mcjnrepo.v von /?z/z7z Gz'özzwo/z/z. 237
SezYe/z, 430 Abb., davon 260 in Farbe
22,5 X 27cy?7, Leinen sFr. 723.-;
L/zVnze/' Vez/ag, Mä/zc/ze/z /993, /Sß/V

3-7774-5340-6

Ruth Grönwoldt ist eine der ganz gros-
sen «Textilerinnen». Von 1968 bis 1987

betreute sie die Textilsammlung des

Württembergischen Landesmuseums

Stuttgart, wozu bis 1989 die Verwal-

tung der Schlösser Ludwigsburg und
Solitude gehörten. Es ist deshalb er-
freulich, dass sie im Ruhestand ihre
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Zeit vorranging der Publikation des

vorliegenden Kataloges widmete. Die
Auswahl der vorgestellten Arbeiten, es

sind deren über 200, umfasst die Zeit-

spanne von ca. 600 v. Chr. (keltisch)
bis in die Gegenwart, und somit ein
Gebiet, das heute als Westhallstatt
(Süd-Deutschland, Ostfrankreich) be-
zeichnet wird, über das Mittelmeer, bis
in den Nahen und Fernen Osten. Die
Arbeiten aus der Neuzeit (1899-1933
sowie 1942-1988) stammen aus

Deutschland, vor allem aus München
und Stuttgart sowie Wien.

Was Ruth Grönwoldt hier als um-
fangreiche Kultur- und Sozialge-
schichte der Stickerei präsentiert, ist
beispielhaft: Es wurde wohl kaum zu-
vor so umfassend und fachlich kompe-
tent zum Thema Sticken geschrieben.
Nicht nur ist das Buch faszinierend
zum Lesen und die Abbildungen sind
eine Augenweide, was auch der her-

vorragenden Leistung des Verlages zu
danken ist, sondern es ist ein Stan-

dardwerk, an dem man sich in Zukunft
weit über den deutschsprachigen
Raum hinaus wird orientieren müssen.
Im Anhang wird die Sticktechnik
durch Zeichnungen, Detailfotografien
und Erläuterungen sowie durch ein

Register der erklärten Sticharten vor-
gestellt; ein Abkürzungsverzeichnis,
ein Glossar und ein Verzeichnis der
abgekürzt zitierten Literatur vervoll-
ständigen die Angaben und werten die
Publikation zusätzlich auf.

C/azzt/za Gaz7/arz/-Fzsc/zer

Lebensgefühl
statt Modediktat
Hipp und aufgeheizt ist die Stimmung.
Die vorherrschend sehr jugendliche
Menge - gespickt mit einigen fasziniert
dreinschauenden älteren Semestern -
flippt zu Rape oder Rave Musik fast

aus. Irgendwie sehen sie alle gleich,
doch auch wiederum alle anders aus.

Ein richtiger Kleidungsstil lässt sich hier
nämlich nicht ausmachen. Doch genau
das ist Sport Fashion. Es ist alles und

nichts. Hier werden die unterschiedlich-
sten Teile untereinander gemixt und

durch die Ausstrahlung des Trägers zu
einem Lebensgefühl demonstriert.

Wichtigstes Kleidungsstück ist vor al-

lern für den Sommer 95 das T-Shirt, in

normaler oder Canot-Fonn. Präsentiert

wurde es von den vielen Firmen auf der

7/errezzmoz/evroc/ze /zzZer/eazzs z'zz TfbYzz

vom 5. bzs 7.3.94 sehr unterschiedlich.

Uni wird es vor allem in den Farben Gelb,

Orange oder Mittelgrün, häufig mit Kon-

trast-Paspelierungen angeboten. Daneben

behaupten sich Firmenschriftzüge, Base-

ballzahlen sowie die unterschiedlichsten

Embleme. Fast schon bieder wirken dage-

gen die unterschiedlichsten Jacquards-
hirts. Witzig sind T-Shirts im Holzfäller-
look. Für die jungen Mädchen werden die

T-Shirts in Kurzform gestylt.

Jeans, Jeans, Jeans

Ausgesprochen beliebt, und von immer
mehr Firmen angeboten, werden die
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